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Die Übersetzung 1st allgemeınen gut Manchmal reılıch hatten WIT größere
Genauigkeit un bessere Anpassung UNSCLEC deutsche S5Sprache gewünscht
Warum 7 übersetzt Mal „Bruder Giles 317) wWO WIL doch Deutschen
Bruder Aegıdıus Dıie J ransskrıption der chinesischen Namen hat cdie

Übersetzerin eintach Aaus dem englischen Origmal uübernommen {)as kann 30688!

iun, ber dann mMu INn darauf aufifmerksam machen. weıl sSOnst CIM deutscher
Leser Sar keine Möglichkeit hat die Namen richtig auszusprechen, zumal WIL

mıt der Möglıchkeit rechnen und WITr wünschen drıngend daß dieses
Buch religiösen emeınnschaften uch als Tischlesung d1ient Manche Ausdrücke
hatten Uurz erklärt werden ILLUSSCII Was stellt SIiCH der Durchschnittsleser wohl
unter Zen-Erlebnis vor;” ber TOLZ aller Kritik freuen WITr u1ls dafß WLr

dıeses Buch jetzt uch ı Deutschen besitzen!
Maurus Heinrichs OFM, Paderborn

Henninger SCD. osef, Spuren chrıstlıicher Glaubenswahrheiuen 1772 Koran rıf-
tenreıihe der NZ  Z A) Schöneck/Beckenried 1951 135 Seıiten. sFr. 7,50
Der aus zahlreichen Abhandlungen bekannte Steyler Orientalist Henninger,
Mıtglied des Anthropos--Instituts ı Posieux-Froideville/Fribourg, legt vOr

liegenden Bande Sammlung VO Aufsäatzen VOor dem TIThema Spuren
christlicher Glaubenswahrheiten Koran dıe bereiıts NZM IKCZMVI —

einzeln erschienen° Abschnıtten untersucht christliche Dog-
MCn iıhrer Beziehung ZUTI Koran Dıe Lehre Vo HI Geist (3—6) Marıa
und die Jugendgeschichte Jesu (7—17 das öffentliche Leben Jesu und SC11

Ende 18—31 die Stellung Jesu der Heilsgeschichte (32—44) dıe Polemik
dıe Hauptdogmen des Christentums (45—56) dıe Lehre VO  } den Engeln

57—69 aden bosen (zeistern (70—79 Paradies un Hölle 80—104) un
schliefilich Auferstehung und Weltgerıicht 105—1 26)
Obwohl sıch Islam un Christentum quantıtaliv zahlreichen Glaubensinhalten
beruühren, zeıgt Gegenüberstellung der islamischen Grundlehren miıt em
Apostolicum, welche Kluft beıide Glaubenswelten voneinander trennt Es fehlen
dıe Glaubenswahrheiten on ott dem Vater. VON Jesus Christus als em C111-

geborenen Sohn, der gelitten gekreuzıgt gestorben, begraben, abgestiegen un
A driıtten JTage wıeder auferstanden, der ZUT Rechten GottesS1ItZz un wieder-
kommen WITLr ZU Gerichte, c5 tehlt dıe Lehre VO  $ der heiligen katho-
lischen Kirche ber selbst 1981 den VO: Islam übernommenen Lehrstücken ıst
oft Von der Substanz des christlichen Dogmas’ Nn übriggeblieben, INa  - VOLI-

gleiche etwa die VErW:'  1Ne nd unverstandene Auffassung OM Hl Geıiste, der
bald mıt dem LEingel Gabriıel ı111 Zusammenhang gebracht wiırd, dann ber wieder
4mal Von den Engeln deutlich abgehoben. wıird S DE ebenso unverstanden

Imund verkümmert ist die Christologie, Irmitätsliehre un Ekklesiologie.
Glauben den Gott, SC1INE Weltregierung und SC1H Gericht besıtzt der
Islam C1INn solides undament tür dıie übernatürliche Heilsbotschaft“ 28)
Henninger kommt 1Ur darauf A dıe zweıfellos christlichen Bestandteile 11}
der Verkündigung Mohammeds hervorzuheben. als Anknüpfungspunkte für das
relig1öse (xespräch und die christliche Lehrverkündigung gegenüber Mohamme-
danern“ (1) Miıt SCINCF klaren un solıden Zusammenstellung un Darstellung
der christlichen Glaubenswahrheiten Koran, cdıe sıch VOoO  - den eısten C1IN-

schlägigen Teiluntersuchungen durch klare theologische Diktion beider Glaubens-
welten unterscheidet, hat nıcht 11UI en Missionaren un Mıssıonswiıssen-
schaftlern CINnenN großen Dienst S  S sondern darüber hinaus dem Religions-
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wissenschaftler nd Islamiısten 10 wissenschaftlich fundierte brauchbare Zu-
sammenstellungz dıe Hand gegeben Eıne vorzügliche Bıbliographie erleichtert
111 den einzelnen Abschnitten 10 eingehendere Beschäftigung mi1t Teilproblemen
des Gebotenen Der Religionsgeschichtler ırd gelegentlich bedauern, dafß
dıe chrıstlichen un: außerchristlichen Quellen, Aaus denen Mohammed SCIH Wiıssen
schöpfte, stiefmütterlich behandelt zumal den zahlreichen Fufßnoten

große Vertrautheit mıt den Ergebnissen der Koran- un Islamforschung
bekundet Jolı Botterweck Bonn

ım J homas, OSB Vom Christentum des Abendlandes des (O)stens und der
Zukunft Seiten und Bildtafeln Glock und utz Verlag, Nürnberg 1951

Immer wıeder yıbt 15 der Vif Anlaf icherheit und Klarheit Bereich
der Verıtes des rTa1sons und uniıverselle Fülle Überschau- und
UOrdnungsfähigkeit Bereich der verıfes des taıts auf SCINECM weitreichenden
wıssenschaftlichen Arbeıtsfelde bewundern. Wiır haben hıer den ext
Vortrages VOor uns, der 1949/.  5  X bei iınternatıionalen Studententreffen aut
der Burg Gemen und Kreteld SOWIC Reihe Vo Stadten yehalten
wurde Iso 1' Zeıt der G darauf ankam, dıe deutsche IN1LSSIONSWIS-
senschaftliche Iradıtion wıeder aufzunehmen un 1  e beleben, katastro-
phalen Gewoge der weltgeschichtlichen Umorientierung geıstıgen Standort A

beziehen. auf dem Globus der historıschen Entscheidungen dıe bewegenden
Kraftströme 112 den Jlick bekommen und WIC knappen, ber durch-
sıchtiyen Generalsstabsbesprechung berichten Das hat der Vf{f gut besorgt
daß WITr 1LUFr begrüßen können, WENN wegweısenden Gedanken eiınen
weiıteren Wirkuneskreis finden Denn dıe Fragen, dıe 1er geht brennen
weiter nd heischen verantwortungsbewußte Lösungen Was bedeutet Asıen,
und das Geschehen i112 Asıen für den Westen und se1InNn Christentum, — für das
Christentum überhaupt?“ Vorwort S 7) In geraffter Zusammenschau kommen
zuerst dıe Probleme des abendländischen Christentums ZU Sprache, SCINE asta-
tısche Herkunft. Eigenentwicklung un Besonderheit, sSowle Wahrheit,.
Wert un Bedeutung seiner charakteristischen Gestalt (S.15—53). Demgegen-
über trıtt mıt asıatıschenAntlıitz das Christentum des Ostens, dessen
Grundzüge In den Kapıtelchen ber Möglichkeit, Bedeutung, Notwendigkeit,Wirklichkeit und ı en Folgerungen un Folgen bedeutungsvoll, problemschwer.
ber uch verheißungsvoll aufleuchten S 55—70). Mıt der gebotenen Zurück-
haltung werden CINISC wohlabgewogene Erwartungen an diıe irdıische Gestalt nd
Krscheinungsform des Christentums der Zukunft angeschlossen, des Tenors, dia ß
CINE europäische Periıode der Kirchengeschichte sıch dem nde zune1gt, uen
Auspragungen der unvergänglichen Substanz der Una sancta catholica et apO-
stolica eccles1ia Raum geben. In der Einleitung 9—13) werden die
Frage kommenden Begriffe und Vorstellungen geklart und dıe Möglichkeiten

gestrafften Berichterstattung abgegrenzt. Es bedarf deshalb keiner Be-
tONuUnNg, dafß einzelne Aussagen nıcht Aus dem Zusammenhang n un SC-
preßt werden durten. Es mußflte vereinfacht un der Zusammenfassung VeOT:

allgemeinert werden. „Das Vorherrschende steht für das Ganze“ (S 13) Vier
saubere und wertvolle Bildtafeln illustrieren den Text, dıe wichtigste damals
erreichbare Literatur, auch des Abendlandes, ladtZUr Weiterverfolgung der
dieser orientierenden Studie berührten Fragen C}  3

Münster (Westf. Chrysologus Schollmeyer OFM


